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Butomus umbellatus L. forma albiflorus.

Von Franz F r o m m

.

Die Blätter sind schmäler, der Stengel schmächtiger als bei der

typischen Form. Die Blütenhüllen (Perigon) sind zart und vom reinsten

Weiss, die Staubblätter iielb. Die einzelnen Blüten in der Dolde sind

nicht so zahlreich. In der Höhe kommt die weissblühende der Stamm-
form gleich.

Der Standort ist der Eibstrom bei Wittenberge und die mit ihm
in unmittelbarer Verbindung stehenden, seeartig erweiterten Zuflüsse.

In der Elbe selbst wächst sie nur' am flachen, sandigen Ufer der

Buchten, wo das Wasser fast stillsteht.

Man findet die Pflanzen stets in Trupps, nie zerstreut durchein-

ander wachsend.
Im Vorjahre, als der Wasserstand der Elbe ein sehr niedriger

war, beobachtete ich eine Reihe Exemplare, die nur die halbe Höhe
der normalen Pflanzen erreichten, deren Blüten am Grunde einige dunkel-

rosafarbene Adern zeigten, die in ein mattes Rosa und dann ins Weisse
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übergingen. Im übrigen hatten diese Pflanzen den zierlichen Wuchs der
weissblühenden Form. Die geringe Höhe dieser Exemplare war eine

Folge des verhältnismässig trockenen Standortes; denn die weissblühen-
den fand ich stets im Wasser oder wenigstens sehr nahe dabei.

Der ziemlich ausgedehnte Verbreitungsbezirk erstreckt sich von
oberhalb bis unterhalb Wittenberge's. Die Pflanze kommt nur am Eib-
strom selbst vor; denn in weiter Entfernung der sonst so wasserreichen

Umgebung habe ich nie die seltene, schöne und elegante Form gesehen.

Zur Kenntnis der Veilchenflora Steiermarks.
Von Dr. Heinrich Sabransky.

Wenn wir von den mehr alpinen Gelbveilchen, speziell der Gruppe Melaniimi^

hier Abstand nehmen, so fallen hinsichtlich der übrigen (europäischen) Formen
der Gattung Viola L. dem floristischen Beobachter mehrere interessante Um-
stände ins Auge. Erstens scheint es, als ob die stengellosen Veilchen, die

Acaules^ betreffs ihres Vorkommens und ihrer Verbreitung zu den stengeltragen-

den Veilchen, speziell den Cauinen, in einem Gegensatze ständen. Florenareale,

die reich an Stengellosen sind, weisen nur wenige Hundsveilchen auf und um-
gekehrt. Die Donauauen und bewaldeten Granitgebirge der Umgebung von
Pressburg, deren reiche Veilchentiora ich vor 20 Jahi-en in Leimbachs Deutscher

botan. Monatsschrift geschildert habe, abundieren an stengellosen Veichen nicht

nur bezüglich der Arten, sondern auch hinsichtlich der Masse von Individuen

derart, dass im Frühjahre der Grund der Robinienhaine in der Donauebene von
Veilchenkorollen weithin blaugefärbt erscheint und diese Veilchen somit ein prä-

valentes Charakterelement der Frühlingsvegetation bilden. Von Cauinen traf

ich dort nur V. montana, V. elatior und V. pumila in spärlicher Zahl der In-

dividuen.

Das kühle Lehmland der östlichen Mittelsteiermark hinwiederum, dessen

Veilchenformen im Nachfolgenden aufgezählt werden, ist sehr arm an Stengel-

losen, die sozusagen sorgsam gesucht sein wollen; dagegen überreich an Formen
der Co;?«na-Gruppe, welche im Mai fast den Florencharakter beeinflussen. Die

Ursache dieser Erscheinung scheint weniger auf einer geochemischen Auslese der

genannten Gruppen, als auf einem verschiedenen Wärmebedürfnisse derselben

zu beruhen. Die Äcmdes sind entschieden mehr thermophil, als die Caninae.

Was bei dieser Gattung weiter auffällt, ist die ganz ausserordentliche

Neigung der Formen zur Bastardbildung. In keiner anderen Gattung kommen
so massenhafte Hybridationen vor, als bei den Veilchen. Bei den Äcaules nehmen
die Hybriden meist eine mehr oder minder deutliche Mittelstellung ein, während
bei den Stengelveilchen die Bastarde ununterbrochene Zwischenreihen von Formen
zwischen den Eltern herstellen, so dass deren Grenzen ineinander verfliessen.

Auch bei den nordamerikanischen Blauveilchen aus der Sagittata-(}v\i-^\)e hat

jüngst Brainerd (siehe Bhodora 190-i p. 213—228) das Vorhandensein zahl-

reicher Bastarde nachweisen können.

In Maly's Flora von Steiermark sind die Veilchen wenig eingehend be-

handelt und Hybriden überhaupt nicht erwähnt, weshalb ich im Folgenden eine

Aufzählung von Standorten sämtliclier Veilchenformen, die ich in der östlichen

Mittelsteiermark bisher aufgefunden, veröffentliche.

1. Viola odor ata L. Im Gebiete selten und zerstreut, namentlich in

Obstgärten um Söchau, Aschbach, Riegersburg etc. Die lar. sord ida Zwan-
ziger in Kärntn. Gartenzeitg. 1880 Nr. 8 p. 76 an Waldrändern bei Riegersburg;

die car. erytJirantha Beck Fl. v. N.-Oest. p. 515 in Obstgärten bei Spitzhart

nächst Aschbach; die rar. dumetor um Jord. um Söchau.

2. V. alba B es ü. Häufig in Waldungen der Umgebung von Riegersburg

auf Basaltunterlage und zwar sowohl die typische Form mit gelblich weissen

Fetalen und Spornen und hellgrünem Laub = var. vir escens Jord. in Bor. Fl.
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